Gefahrstoffbezeichnung
Flusssäure > 7% (Fluorwasserstoffsäure)
Geruch: stechend
Form: flüssig
Farbe: farblos
Gefahren für Mensch und Umwelt
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Gefahren für Umwelt:
Reagiert mit starken Laugen unter heftiger Wärmeentwicklung. Bildet mit Fluor brennbare Gase/Dämpfe. Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Kaliumpermanganat (Explosionsgefahr!). Fluorwasserstoff reagiert heftig mit Methansulfonsäure und mit Salpetersäure in Gegenwart von Glycerin. Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr. Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Ammoniak, Aminoethanol, Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure. Flüssigkeit und Dämpfe greifen Quarz-, Silikat- und Boratgläser sowie deren Keramiken und manche Edelstähle an. Bei Kontakt mit Metallen kann hochentzündliches Wasserstoffgas entstehen. Geeignete Materialien sind z.B. PE, PP, Nickel, Kupfer und Monel. Achtung! Metallische Werkstoffe wie Eisen, Kupfer und Nickel sind nur gegen konzentrierte Flusssäure beständig, da sie eine Fluoridschutzschicht bilden. Die Korrosion unter Bildung von Wasserstoff nimmt jedoch mit steigendem Wassergehalt zu.
WGK 2: (wassergefährdend)
Gefahren für Mensch:
Lebensgefahr bei Verschlucken, Hautkontakt oder Einatmen. (H300 + H310 + H330)
Verursacht schwere Verätzungen der Haut und schwere Augenschäden. (H314)
Schädigungen mit Flusssäure treten nicht immer sofort auf! Es besteht eine Latenzzeit von 1-2 Tagen. Wegen der hohen Lipidlöslichkeit wird Flusssäure rasch vom Körper aufgenommen. Durch die Fluoridionen können lebensbedrohliche Stoffwechselstörungen hervorgerufen werden. Das Einatmen von Dämpfen/Aerosolen führt zu starken Verätzungen der Schleimhäute. Die Inhalation kann zu Lungenentzündung und Lungenödem führen und tödlich sein. Der Hautkontakt verursacht Verätzungen (z.T. erst nach einiger Zeit bemerkbar) mit schlecht heilenden Wunden. Lebensgefahr besteht bereits bei Verätzungen von Handtellergröße. Augenkontakt kann zu Erblindung führen. Verschlucken führt zu Verätzung der Speiseröhre und des Magens mit Gefahr der Perforation der betreffenden Organe. Lebensgefahr!
Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln
Technische Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln:
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Arbeitsstätte:
Beim Ab- und Umfüllen Verspritzen und Nachlauf vermeiden.
Ab-/Umfüllen:
Bei Dämpfen oder Nebeln Absaugung einschalten und in ihrem Wirkungsbereich arbeiten. Lösungen mit größter Vorsicht handhaben! Calciumgluconatsalbe muss in der Nähe des Arbeitsbereichs vorhanden sein mit Kennzeichnung der Stelle. Gebinde nicht offen stehen lassen! Reaktionsfähige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zugeben. Bei Temperaturen über Raumtemperatur, vor allem bei Konzentrationen über 70 % bereits bei Raumtemperatur, kann sich in geschlossenen Behältern ein Überdruck aufbauen. Verschlüsse von Behältern nur nach Druckausgleich vorsichtig öffnen! Beim Auflösen oder Verdünnen immer zuerst das Wasser und dann die Säure zugeben! Temperatur kontrollieren! Säure- und Fluorwasserstoffbeständige Hilfsgeräte verwenden. Nur solche Arbeitsgeräte verwenden, mit denen Hautkontakt verhindert wird. 
Transport:
Gefäße geschlossen halten. Nur im Originalgebinde transportieren.
Lagerung:
Flusssäure nur im funktionierenden Abzug in kleinstmöglichen Gebinden aufbewahren.
Organisatorische Schutzmaßnahmen:
Arbeitsmedizinische Vorsorge:
· Keine arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchung vorgeschrieben.
Prüfung Anlagen und Geräte:
· Lüftung und Absaugung.
Informationen zu Lagerort und Lagermengen beachten:
· Nicht mehr als Tagesbedarf und getrennt von anderen Gefahrstoffen am Arbeitsplatz aufbewahren.
Beschränkung für Beschäftigte:
· Der Zugang zu Flusssäure darf nur autorisiertem Personal gestattet sein. Auf Einhaltung des Verbots der gefährlichen Alleinarbeit ist zu achten!
Aufbewahrung persönliche Schutzausrüstung:
· Schutz- bzw. Arbeitskleidung nicht mit Straßenkleidung zusammen aufbewahren.
Zusatzinformationen beachten:
· Informationen und Verarbeitungshinweise des Herstellers oder Lieferanten beachten.
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Nummer: 
Datum: 
Bearbeiter/in: 
Verantwortlich: 
Arbeitsbereich: 
Arbeitsplatz/Tätigkeit: 
BETRIEBSANWEISUNG
gem. § 14 GefStoffV
Betrieb:
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Persönliche Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln:











Handschutz:
Langärmelige Handschuhe aus Butylkautschuk (min. 0,70 mm) oder Chloroprenkautschuk (min. 0,65 mm). Durchbruchszeiten beachten!
Atemschutz:
Dichtschließende Korbbrille auch für Brillenträger; ggf. Gesichtsschild.
Augenschutz:
Bei Freiwerden von Dämpfen/Gasen (z.B. im Gefahrenfall) Vollschutzmaske mit Filtertyp E-P2 tragen.
Körperschutz:
Langer, geschlossener Säureschutzmantel aus säurefestem Gewebe, beim Umgang mit größeren Mengen oder besonderer Spritzgefahr ggf. Gummischürze.
Fußschutz:
Geschlossenes Schuhwerk mit flüssigkeitsabweisender Oberfläche.
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Hygienische Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln:
Während des Umgangs keine Nahrungs- und Genussmittel zu sich nehmen. Keine Nahrungsmittel und Getränke im Arbeits- und Lagerraum aufbewahren. Nach Beendigung der Arbeit und vor den Pausen Hände gründlich reinigen und pflegen.
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Verhalten im Gefahrfall
Maßnahmen zur Brandbekämpfung:
Feuerwehr alarmieren! Löschmaßnahmen mit CO2 oder sonstigem Feuerlöscher einleiten. Flusssäure ist nicht brennbar, setzt bei Erwärmung aber giftigen Fluorwasserstoff frei (siehe Atemschutz). Wenn möglich Fenster und Türen des Raumes schließen.
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Maßnahmen nach unbeabsichtigter Freisetzung:
Mit flüssigkeitsbindendem Material (Sand, Kieselgur, Säurebinder, Universalbinder, Sägemehl) aufnehmen. Als Neutralisationsmittel Soda und Calciumchlorid anwenden.
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Wichtige Rufnummern:











Feuerwehr:		112
Rettungsleitstelle:	112
Vorgesetzte:	
D-Arzt:	
[bookmark: _GoBack]Ersthelfer:	
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Nach Hautkontakt:
Nach Augenkontakt:
Nach Verschlucken:
Nach Einatmen:
Nach Kleidungskontakt:
Hinweise für den Arzt:
Hinweise für Ersthelfer:
Verunreinigte Kleidung, auch Unterwäsche und Schuhe, sofort ausziehen, persönliche Schutzausrüstung tragen. Haut mit viel Wasser spülen. Nach gründlichem Abwaschen mit Wasser Calciumglukonat-Gel einmassieren! Verätzungen keimfrei bedecken. 
Sofort unter Schutz des unverletzten Auges ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei geöffneten Lidern mit Wasser spülen.
Sofortiges kräftiges Ausspülen des Mundes. Wasser in kleinen Schlucken trinken lassen.  Nicht erbrechen lassen!
Verletzten aus dem Gefahrenbereich bringen. Frischluft einatmen lassen. Wenn möglich sofort, auch bei fehlenden Krankheitszeichen, ein Dosieraerosol (inhalatives Steroid) einatmen lassen.  Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung nach betriebsärztlicher Anordnung! 
Verunreinigte Kleidung, auch Unterwäsche und Schuhe, sofort ausziehen.
Sicherheitsdatenblatt bzw. Betriebsanweisung beachten.
Auf Selbstschutz achten.
Sachgerechte Entsorgung
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Verdünnte flusssäurehaltige Lösungen werden über die Neutralisationsanlage des Instituts entsorgt. Konzentrierte Flusssäure muss vorher verdünnt werden. Sammelbehälter müssen aus PP oder PE gefertigt sein und entsprechend gekennzeichnet sein. Nicht in die Kanalisation gelangen lassen.
Aufsaugmassen und benetzte Schutzkleidung in Metallfass, Abfallschlüssel 150202 „Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtücher und Schutzkleidung“, entsorgen.
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